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. , 20 .. Jänner 1953 

!. n f r. a gL e b e a n t w . .o l' t u.Jf....l 

Die Anfrage der AbgotI art le b und 'Genossen, ,l:>etreffend unge­

rechtfertigten Gewinn beim Import und Vertrieb.vo:n Penioillin, beantwortet 

Bundeskanzler IngllDr.F i g 1 im Einvernehmen mit dem Bundesminister für 

soziale Verwal tun« wme folgt: 

In Österreioh· besteht seit Mitte .1948· e.ine PenieÜlinproduktion 
. . 

unter der Firma· :Bioohemie Ges~m", b"H., Innsbruck, Werk Kundl, Naturgemäss' 

konnte die Produlttion in dieser Fabrik erstallmählioh anlaufen, und die ver­

sohiedenen allgemeinen wirtsohaftlichen Remm~en haben sich, Wie in so vielen 

allderen FäÜ.en; auoh an dein jungen Unternehmen bemerkpar gemachte Dies umso-. 

mebi, als' Fachleute mit ausgedehnter· Produkti ons erfahrung in Österreioh in 

äusserst geringem Masszur Verfügung standen. In diesem Zusammenhang darf auch 

nlokt vergessen werdeli, dass die chemisohe und te ohnis ehe EntWioklung de:r 

Penioi111nerzeugung unterdessen auoh in den aussercuropäischen Lände:rn 

weitere Fortsoh~itte gemaoht hat, die bei der österreichischen Produktion 

berücksichtigt werden nm.ssten~ sodass die Aufgabe des österreichisohen Werkes' 

nioht nur einf~oh in der Produktion, sondern auch in dem Ausbau der wissen­

sohaftlichen Forschung bestand,. 

Dass unter diesen Verhältnissen die Produktion von allem Anfang 

an nicht so ausgedehnt sein konnte, dass de.r Gesanitbedarf Österreichs an 

Penicillin aus dieser' gedeokt werden konnte, ist·· selbstverständlich,. 

Um .den Bedarf Österreichs. anPenioillin ausreichend deoken zu. 

.können, wa:renImporte fertig 

Es wurden importiert: 

abgepaokten Penicillins er.forderlich .. 

Der Penioillinverb:rauchin 
, Österreich betrug; --------.--..... ~ ...... ~.~-~--_.,.----._---_T"-. --.~-~,-,--,-------

Jahr be:rechnet in berechnet in' :~~0teümet in berechnet in 
Milliarden Flaschen zu Milliarden F.i;:aschen zu 
Einheiten 2000 000 ioEc Einheiten 200.000 i.E • 

........ ~_ . ....-... --------~...:_~._,~ ..... 

1948 100,. 67 5030350 89 .. 58 450,,000. 
1'949 123.,18 615" 900 157.39 800.000 
1950 68.73 343,,650 276.95· 1,400. 000 
1951 2., 1 10a 500 393.98 2,000~OOO 
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2oBeib1att ~att zur Parlamentskorresponden~ 204Jänner 1953 

Um die unzureiohende inländisohe Penic~1linerzeugung zu ergä.nzen, 

wurden aUs dem Ausland folgende Mengen Bu1kpanicillin zweoks Abfüllung in 

österreich eingeführt: 

1950 

1951 

1952 

177.9 Milliarden Einheiten 

287.1 Milliarden Einheiten 

133.2 Milliarden Einheiten. 
Die Eigenproduktion der Firma Biochemie (die abgefüllte Ware natürlioh 

nioht mitgereohnet) betrug berechnet auf Flasohen zu 200.000 i.E. im Jahre 

1950 402.179 Flasohen 

1'51 1,250.129 Flaschen 

1952 2,187 CI 865 Flaschen 

(bis 30,November 1952). 

Aus den obigen amtlich erhobenen Zahlen ist zu entnehmen, dass die 

Firma eine ausserordentliche Steigerung ihrer Produktion aufweist, die derzeit 

bei voller Ausnützung ihrer Produktionskapazität den Gesamtbedarf Österreichs 

zu decken vermag., 

Die Qualität des österreichischen Penicillins wurde in einer am 

l7.Ap~il 19'0 und in einer a.m 20.Juli 1950 im Bundesministerium für soziale 

Verwaltung, Volksgesundheitsamt, stattgefundenen Enquete erörtert, als deren 

Ergebnis bei Vergleioh des amerikanischen und des österreichisohen Produktes 

eindeutig festgehalten wurde: 

Der Reinheits€2'ad bei der Proben sei hoch. Die heiden Präparate können 

da.her pra.ktisoh für ide:nt angesehen werden, Auch seitens der Kliniken wurde 

auf die vollkommene Gleiohwertigkeit von Penicillin Kundl mit Penioillin 

amerikanischer Pro"'~ienz hingewiesen, sowohl in :Bezug auf die Verträgli ohkeit, 

als auch im therapeutisohen Effekt~ 

An diesen Enqueten nahmen die prominentesten Vertreter der massgeb­

lichen einsohlägigen Fachgebiete der medizinischen Fakultät der Wiener Universi­

tät teil. 

Zur Preisent~rloklung der österreichisohen Produktion beziehungsweise 

des in österreich abgefüllten Penicillins ist festzustellen: 

Der Preis dar,Eigenproduktion betrug im Jahre 1949 für 

Na;;Penicillin amorph, 100.000 ictE •• o •••••••••••••••• S 5.50. 
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Beiblatt zur Parlamentskorrespondenz 

Im Februar 1950 ~ wurde das s.ogenannte . Depotpenic111in 

erzau~t. das eine Komb~nation von Na.;"Penicillin Go krist.+ , 

Pen101so1 zu'200.000 i.E. darstellte. Der Preis betrug für 

dasPenioi11in •••••. ~ ......................................... S 13,'65, 

tür da.s Penioisol .......................................... S 5.-. 
Am I.Mai l~50 wurde der Preis der Eigenproduktion 

für· Penicillin G.krist. a. 200,000 i.Ee auf 0..... ........ S 10.;';;' 

pro Packuns hera.b~esetzt • .Am 1. Februar 1951 erfuhr dieser 

Prais eineweitare Senkung auf ti.......................... S 8.80, 
'. , 

am l.Mai 19,51 auf' ........................................ S 8.-50 
und a.rn 1.September 1952 auf. ••••••••••••• •.•••••••••••••• s. 7.45. 

Auoh der Mischpreis. berechnet aus dem Preis des 
e1generzeugten Penioillins und. der abgefüllten amerika;'" 

nischen BUlkware, zeigt eine ständig sinkende Tendenz, 
Duroh die ständige Steigerung der österreiohisohen Pro;';' 

duktion' verlor die Abfüllung ausländisohen Penioill1ns . 
. allmähl10han Bedeutung, Ab September 1952 erfolgt prak';" 

tisch fa.st überhaupt keine Abfüllung ausländischen Peni" 
cil1ins mehr. 

Ab I.Juni 1950 betrug der Misohpreis ............. o. S 7.48. 
ab l.AUgust 1950 ••• 0 .........•.........• ·.00....... S 5.90, 

ab 1.Ma.i 1951, ••••••• .; ....... ".' ••• 0 •• 0 •••. · ••• 0 ••••• o. S 6.75. 
Die Erhöhung war bedingt duroh'den höheren~Einstandapreis 

1 

tranzösischer Bulkware. 

Ab 1.Jänner 1952 erfolgte eine Ermässigung auf •••• 

aa 1.September 1952 eine weitere Ermässigung auf 

Es kann bereits jetzt mitgeteilt werden, dass ab 

~ •. Februar 1953 eine weitere Ermässigung· auf •• 0 ••••• 0 •••• 

erfolgt. 

A'bsohliessend sei hiezu nooh bemerkt" dass in der 

S 6.40, 

S 5075. 

S 5.20 

- Zeit vom 22. bis 26.Septembar 19~;2' von seiten des Bundesmin1steriums für. 
. y.ber 

sozia.le Verwaltung eine Betrieb~rüfurtg der Firma im Werk Kundl stattge- . 

fUnden hat, die sichenf die Feststellung 

1) ob der von der Firma kalkul;erte Preis kostenmässig naohgewiesen 
werden kann und berechtigt ist, ~ 
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2) ob eine Mögliohkeit besteht ,'durch Kosteneinsparungen diesen, 

wenn auoh berechtigten Abgabepreis noch zu reduzieren, und 

3) ob es wirtschaftlioh vertretbar ist, die Firma in ihrem der­

zeitigenJ\usbau durch Störungen von aussen in ihrer Existenz zu gefährden, 

bezogj Als zusammenfassendes Ergebnis dieser Überprüfung wurde festge­

stellt, dass 

ad 1) der von der Firma kalkulierte Preis kostenmässig nachgewiesen 

werden kann und vollauf bereohtigt ist~ 

ad 2) dass nur im Zuge des weiteren Ausbaues der Produktion eine 

Mögliohkeit einer Kostene1nsparung Und da.mit einer weiteren Preisreduktion 

gegeben 1st und dass 

ad 3) es wirtsohaftlich kaum beziehungsweise überhaupt nicht ver­

tretbar erscheint, ein Werk, das unter Aufwendung von Millionen von 

Schillingen geschaffen wurde und derzeit in der Endphase seines Ausbaues 

ist p duroh Einflüsse von aussen der Verniohtung preiszugeben. Rein volks­

wirtsohaftlich würde dies bedeuten, da.ss die bereits investierten Millionen­

b~träge vollkommen fehlgeleitet wurden und der Gesamtwirtschaft damit ein 

ungeheurer Schaden zugefügt würde. Abgesehen davon beschäftigt die Firma 

Bioohemie Ges.m. b.R. derzeit rund 220 Arbeiter, die bei Sti1legurlg des 

Werkes brotlos würden. 

Die auf dem Gebiete der Antibiotika spezialisierten Wissenschaft~er 

und wissenschaftliohen Mitarbeiter der Firma wären gezwungen, mangels eines 

gleiohartigen wissensohaftlichen Gebietes in österreich ins Ausland abzu­

wandern. Dass dies ebenfalls einen harten Verlust für Österreich bedeutet, 

bedarf keiner besonderen Erwähnung~ 

Wenn man zum Schluss das von verschiedenen Seiten besonders ins Auge 

springende Argument, dass zwisohen dem Abgabepreis des Penicillins der 

Firma Bioohemie und dem Preis des aus dem Ausland importierten Penicillins 

eine gewalti~e Differenz besteht, näher beleuohtet, so muss man wohl notge­

drungen zu dem Sohluss kommen, dass dies den Tatsaohen nioht entspricht. 

Der Preis des aus Frankreich importierten Penioillins, Flasche 

zu 200.000 i.Ee, beträgt in Österreich oa. S 4.60 ab Dapotstelle, das heisst, 

das's wwisohen dem Abgabepreis der Firma Bioohemie und dem des importierten 
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Penieillins· derzeit (ab 1.Februar 1953 nicht mahr) eine Differenz von 

S 1.15. das sind genau 25 %, besteht. Nun muss doch jeder, der mit wirt­

sohaftlichen ,Angelegenheiten einigerlJlassen vertraut ist, sofort erkennen, 

dass in dieser Bereohnung ein Trugschluss liegt, der darin begründet ist, 

dass das ausländisohe Penicillin ~u ein~,man könnte fast sagen, Zwangskurs, 

nämlioh zu dem offiziellen Nationalbankkurs 1 ~ ist gleich S 21.42 umge­

reohnet wird, ~ährend der tatsächlichen Kaufkraft des amerikanisohen Dollars 

ein weitaus höherer Sehillingkurs entspräche. Es ist daher nicht gut möglioh, 

Preise, die mit nicht ~ntsprechenden Kursen umgerechnet werden, als Vergleich 

für eine inländisohe Produktion heranzuziehen. ~rde ein Kurs festgelegt 

werden 1 ~1st gleioh S 27.~, so läge der Preis des inländischen Produktss 

der Firma :Bioohemie a.b I.Februar 1953soga.rniedr1ger als der des eingeführ­

ten Penioi1lins, 
~ .. '-~ .... -.- .. - .... -.-
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